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Seke 6 KINEMA Nr. 44

aas der Unterredung mit unserer Deputation die Ueber-

zeugung der Unhaltbarkeit der Verordung, soweit es das

Lichtspiel-Gewerbe betrifft, gewinnen wird. Dureb die
von uns vorgeschlagene Lösung wird sieber der gestellte
Zweck weit eher erreicht als durch die Verordnung.

Nocb ein ganz besonderer Grund ist es, warum
namentlich dem unterzeichneten Verband sehr an der
Abänderung cler Verordnung gelegen ist. Wenn die
Betriebseinschränkungen nicht aufgehoben werden, so steht
zu befürchten, dass eine grosse Zahl Lichtspieltheater-
Besitzer in ihren alten Fehler verfallen und dem
Publikum nichtswürdige Films vorführen, nur, um dadurch
eher die Betriebsunkosten herauszuschlagen. Der
Bückschlag, welchen dadurch unser Gewerbe erhielte, wäre
ein so folgenschwerer, dass es sich davon kaum mehr
erholen könnte.

Die mühevollen Errungenschaften, die wir zur
Veredlung des Gewerbes nach jahrelangem Streben erkämpften,

wären damit mit einem. Schlag vernichtet.
Man wird es deshalb gewiss verstehen, wenn wir

auch diesen Grund hier zur Erhärtung unseres Bittgesuches

anführen.

Gestützt auf alle die vorstehenden Anbringen
erneuern wir hiermit das Gesuch, es möchte den

Lichtspieltheater-Besitzern der tägliche Betrieb von 2 bis

balb 11 Uhr abends gestattet werden, wovon jedoch an
3 Tagen in der Woche ohne Heizung, unter polizeiliener
Kontrolle.

Genehmigen Sie, hochgeehrte Herren, die Versicherung

unserer vollkommenen Hochachtung.
Namens des

Schweizer. Lichtspieltheater -Verbandes
(S. L. V.),

Der Präsident:
sig. H. Studer,

Verbandssekretär:
sig. Notar G. Borie.

Der

Es ist zu erwarten, dass cler zuständige
Departementsvorsteher nun doch sich entschliessen werde, eine
Deputation zu empfangen, und hoffentlich gelingt es

dann dieser, den Herrn Bundespräsidenten davon zu
überzeugen, dass die Verordnung, soweit es die
Lichtspieltheater betrifft, unbedingt geändert werden muss.

Wir werden die Verbandsmitglieder über alle
Vorgänge in dieser Sache fortgesetzt auf dem Laufenden
halten.

Bern, den 3. November 1917.

Der Verbandssekretär.
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Wie wir im letzten Heft bereits kurz berichteten,
hatten wir Gelegenheit, diesen Film, das Erstlingswerk
cler Firma „Schweizer Express Film, M. Lips in Basel",
uns letzte Woche in Zürich in einer Privat-Vorführung
anzusehen.

Es ist logischerweise vorauszuschicken, dass wir bei
unserer Kritik nicht dasselbe Mass können walten
lassen, wie bei einem grossen italienischen dramatischen
Kunstwerk, das von einer Millionen-Firma unter
Aufwand der luxuriösesten Aufmachung und unter Zuziehung

allererster Filmkräfte hergestellt worden ist. Und
doch wollen wir versuchen, eine offene, ungeschminkte
Kritik zu üben, ist diese doch für das weitere Gedeihen
der jungen Firma weit wertvoller wie die frisierte
Lobhudelei einer zurechtgestutzten Rezension.

Wir dürfen uns im grossen und ganzen den im letzten

Heft publizierten eingesandten Premieren - Bericht
aus Basel anschliessen. Thema, Spiel uncl Photographie
sind gut, und gar letztere lässt in cler Tat nichts zu
wünschen! übrig. Es rzeigt sich da cler Operateur, Hr. Konrad
Lips, als ein gewiegter Fachmann, und wenn wir hören,
class nicht eine Aufnahme hat doppelt gemacht werden

müssen, so können wir es uns nicht versagen, ihm
die uneingeschränkte Anerkennung für sein tatsächliches
Talent zuzusprechen. Die Aufnahmen, die fast alle im

Hochgebirge, in den ewigen Eis- uncl Schneeregionen,
aufgenommen wurden, sind durchwegs klar, deutlich uncl
wunderbar scharf. Wir hatten vor kurzem erst Gelegenheit

gehabt, Gebirgsajufnahrnen 'einer (sehr namhaften
ausländischen Filmfabrik zu sehen, die gewiss nicht
ihren schlechtesten Operateur mit cler Aufnahme des

betreffenden Films, eines Dramas, betraute, und jene
Aufnahmen waren zum Teil sehr ungenügend, verschwommen,

unklar uncl dunkel.
Damit unsere verehrten Leser unserer Rezension

besser zu folgen vermögen, publizieren wir in einer
spätem Nr. .die Filmbeschreibng, wie sie uns vonl der Firma
„Schweizer Express Film, M. Lips" zur Verfügung
gestellt worden ist. Was wii an diesem Film nun auszusetzen

haben — ein jedes Filrnwerk weist seine Mängel
und Fehler auf — clas ist der keineswegs gut imitierte
Bergschritt des Andreas Jenny im ersten Akt.
Zugegeben, dass es des Künstlers erster Film war — wenn
wir recht unterrichtet sind —¦ uncl ferner Bewegungen
uncl Geste ohne das gesprochene Wort im Film nicht
dieselben sind wie auf den Brettrn, clie clie Welt bedeuten,

so hätte Herr Nowakowsky (vom Basler
Stadttheater) unserer Meinung nach die typischen Eigenarten
unseres Aelplerbergsehrittefö mehr Studieren uncl sich
naturgetreuer aneignen sollen. Ich habe mir freilich
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sns clsr Dntsrrsänng rnit nnssrsr Dsnntntion äis Dsksr-
zsnAnng cisr DnKnitKnrKsit äsr VsrorännZ, sovsit ss clns

KieKtsnisi-sFßvsrKe Kytrillt, gsvinnsn virci. DnreK clis

von nns vorgnsekingsne Dösnng vircl siolisr clsr gestsilte
z?!vsek vsii slrsr erreiekt nls cinrek clis Vsrorännng.

DoeK sin gnnz Kesoncierer Dininä isi ss, vnrnnr nn-
insntiiek clsnr nntsrzsieknstsn Verknnä ssirr nn clsr ^.K-

nncisrnng cisr Vsrorclnnng gslsg'sn ist. Vsnn ciis Bs-
iriekseinseiirnnknngsn nieiit nnigeiioksn vsrcisn, so sielri
zn KsiiireKtsn, clnss sins grosss z^nkl DieKtsnieltKenter-
Desitzer in inrsn niisn DeKlsr vsrlnllsn nncl clsnr DnK-
liknrn niektsvürcligs Diirns vorliikrsn, nnr, nin änclnrek
sksr clis DstrisKsnnKostsn KsrnnsznseKingsn. Dsr DiieK-
seklng, veleken clnclnrslr nnssr deverke erkielis, vnrs
«in so iolgsnssnvsrsr, clnss ss sislr clnvon Knnnr rnenr sr-
nolsn Könnte.

Di« innkevollen Di'rnngenseKniten, ciis vir znr Vsr-
eclinng clss (Znvsrkss nnek inkrslnngsin Ltrsksn srkninni-
isn, vnrsn-äninit nrii sinsnr, LeKing vsrniektst.

Mnn virci ss cisslinid gsviss vsrsisksn, vsnn vir
nnek ciisssn (drnnci Kisr znr DrKnrtnng nnssrss Dittgs-
snslrss nnliinrsn. ^ " ^

Osstiiizt nni niis clis vorstsksnäsn ^nkrlngsn sr-
nsnsrn vir Kisrrnii cins DssneK, es /niöekts äen DieKt-
svislilrsnisr-Dssiizsrn äsr tnglieks DstrieK von 2 ins

KniK 11 Dlrr nksnäs gestnttet vsräsn, vovon zscloon nn
3 ?ng«n in äsr VoeKe «lrns Dsiznng, nnisr voiizsilionsr
Don> ,-,>>>,:.

(?!«nsninigsn Li«, KoeKgseKris Dsrrsn, ciis V«rsieks-
rnng nnssrsr voiikornnisnsn DoeKneKtnng.

lVninen« äes

8enveizer. DiontspieltKenter -VerKnnäes
(8. D. V.),

Dsr Drnsiclsni:
sig. H. 8tnäer.

VsrKnnässsKrst n r:
sig. lXotnr D. Dorle.

Der

Ds isi zn srvnrten, clnss clsr znsinncligs Dsnnris-
rnsntsvorstsksr nnn cloolr sislr sntsekiiesssn vsräs, sins
Dsnntntion zn srnpinngsn, nncl KollsniiieK gsiingi ss
ännn äisssr, cisn Dsrrn Dnncissnrnsiclsnisn clnvon zn
iikerzengen, clnss äis Vsrorännng, sövsii «8 cii« Dislri-
8oi«iin«ni«r Ketriiit, nnksciingi gsnnclert vsrclsn rnrrs8.

Vir vsräsn clis Verknnäsrnitgiisäsr iiksr niis Vor-
gnngs in äisssr 8neKe iorigesetzt nni äsrn Dnnlencien
Kälten.

Dsrn, clsn 3. DovsnrKsr 1917,

Der VerKnnässeKretär.

8 8 Her SeiMrer. g 8
O ^ Diirnärnrnn nns äsn FeKvsizer D«rg«n in 3 Ickten. O O
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Vi« vir irn isizisn Dsii i>srsiis Knrz KerieKtstsn,
lrniisn vir (ZisiegenKeit, äisssn Diiin, äns Dr8tling8vsrK
äsr Dirrnn „LeKvsizsr Dxprs8s Diirn, 1VK Dips in Dnssi",
nns isizt« VoeKe in z^nriek in «in«r Drivni-VortiiKrnng
nnznssnen.

Ds isi iogi8«N6rv«i8S vornnsznsokieken, änss vir Kei

nnssrsr DritiK niolri änsseike Mnss Könnsn vniten ins-
8sn, vis Ksi sinsnr grosssn iiniisnisoksn clrnrnnilssksn
DnnstvsrK, clns von sinsr iViiiiionen-Dirrnn nnisr ^.nl-
vnnä äsr inxnriössstsn ^.nlrnneknng nnä nnisr 2nzis-
Knng niisrsrsisr DiiniKrnlis Ksrgsstellt vorclsn isi. Dnä
cioek voiisn vir vsrsnsksn, «ins «llsns, nngesekniinkte
DriiiK zn nk«n, isi äi«s« ciosk iiir äns vsiisrs deäeiksn
äsr znngen Dirrnn vsii vsrivoiisr vis clis irisierte DoK-

Knäslsi sinsr znreektgestntzten Dszsnsion.

Vir ciiirlsn nns inr grossen nnä gnnzsn cisn irn letz-
isn Deii nnklizierten singesnnclien Drerniersn - DerieKi
nns Dnssi nnseklissssn. ^KKsrnn, Knisi nnci DKoiogrnnKis
sinci gnt, nnci gnr istztsrs inssi in cisr Dni nieki8 zn viin-
seksn! nkrig. Ds zsigi 8ioK cln clsr Onerntenr, Dr. Donrncl
Din», nis sin gsvisgisr DneKrnnnn, nnä venn vir Kören,
clnss nieki eine ^niNnKnis Kni clonnsli gsrnneki vsr-
cisn rniisssn, 8« Könnsn vir «s nn8 nieki versngsn, ikrn
äis nnsingssekrnnkis ^.nsrkennnng iiir sein tnisnekiiekes
?nlsnt znzn8nreeken. Die ^nlnnknrsn, äis lnsi niis iin

DoeKgsKirgs, in clsn svigsn Dis- nnci ZoKnssrsgionsn,
nnlgsnurninsn vnräen, sinä änrekvsgs Kinr, cieniiiek nnci
vnnclerknr seknri. Vir Kniisn vor Knrzsin srsi Osisgsn-
Ksit gsknln, DlsKirgssjnlnnKinsn /slnsr isskr nnniknlisn
nnslnnciiseken DiiinlnKriK zn seken, äis gsviss nieki ik-
rsn sekiseklssien Onsrnisnr inil cisr ^cninnklne äes Ks-

irsllsnäsn Diiins, eines Drninns, Keirnnie, nnä iens ^.nl-
nnknisn vnrsn znni ?sii sskr nngsnngsnä, vsrsekvorn-
insn, nnkinr nnci cinnksi,

Dnniii nnssrs vsrskrisn Dsssr nnssrsr Dszsnsion
Kssssr zn ioigsn vsrinögsn, vnkiizisrsn vir in sinsr spn-
isrn Dr. ciis DiiniKsseKreiKng, vis sis nns von! äsr Dirrnn
„KeKvsizsr Dxnrsss Diiin, lVi, Dins" znr Veringnng gs-
sleili vorclen isi, Vns vii nn ciis8eni Diini nnn nn8zn-
8eizsn KnKsn — sin zsciss DiinrvsrK vsisi ssin« lnnngsi
nnä D«K1«r nni — clns isi cisr Keinesvegs gni inrilierts
DergseKriii clss ^närsns äsnnv ini ersten ^Kt. ?!n-

gegeksn, cinss es cies Diin8iier8 er8tsr Diirn vnr — vsnn
vir rsekt nnterriekiet 8inci — nnci isrnsr Devegnngnn
nncl Ds8t« «Kns äns gesnroekene Vort inr Diiin niekt
äisssiksn sinä vis nni clsn Drsiirn, ciis ciis Vsii Kscisn-

tsn, so Kntts Dsrr DovnKovsKv (vorn Dnslsr Ktncit-
tksntsr) nnssrsr Msinnng nnek äie ivviseken Digsnnrtsn
nnsere« ^.einisrKsrgseKrittW rn«Kr!j,Htnäisrsn nnci sieir

nntnrgstrsner nneignen sollen. Iek KnKe niir ireiiiek
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von einem erfahrenen Hochtouristen sagen lassen, class

ein Neuling in Hochalpentouren diesen Schritt nicht
imitieren kann; immerhin wirkt eben cler unechte
Bergschritt etwas störend. Eigentlich — bis auf einige kleine
Kegiefehler, die schliesslich in jedem Film vorkommen
— ist clas angedeutete Moment clas wichtigste, was zur
offenen Kritik herausfordert, denn Herr Nowakowsky
spielt uns in den späteren Akten den um viele Jahre
älteren Andreas Jenny viel besser wie im ersten Akt,
sodass wir ihn da zu seiner Leistung direkt beglückwünschen

können. Fräulein Leny Harold, die wir auf das

vorteilhafteste aus den „Frühlingsmanövern" her kennen,

entledigt sich ihrer Aufgabe ausgezeichnet. Sie

spielt die Marie Egger, die moderne junge Hoteliers-
Tochter, sehr lebenswahr, und es ist schade — wir machen
liier dem Film-Autor uncl Regisseur einen kleinen
Vorwurf —, dass er sie als Interpretin cler überhaupt
einzigen hervortretenden Damenrolle nicht mehr
mitwirken lässt, denn ihr Spiel ist graziös uncl uns in allen
Szenen voll uncl ganz befriedigend.

Wir hoffen, Fräulein Harold recht bald in einem
neuen Stück, aber in stärkerer Rollenbesetzung, zu
seben, in einem Drama, in dem sie uns ihr wirkliches
Können noch besser zu zeigen vermag. Herr Eduard
Bienz, Autor und Regisseur, machte seine Sache als
Schauspieler (Herr Bienz spielt die Rolle des Alfred
Foch) besser wie als Regisseur. Wenn wir ihm einerseits

unser Kompliment machen für die gut gewählten
landschaftlichen Szenerien, die er dem echt schweizerischen

Gebirgsdrama als Hintergrund- gibt, so müssen
wir verschiedene kleine Einzelheiten als nicht besonders
durchdacht bezeichnen, was nun allerdings seine grosse
Jugend uncl cler empfindliche Mangel an effektiver
Praxis in cler nicht zu unterschätzenden Regiekunst ent¬

schuldigt. Er hat sich auf alle Fälle grosse Mühe
gegeben, der sich gestellten, wirklich gewagten Aufgabe
nach bestem Können zu entledigen, und, fährt er mit
derselben Energie und dem gleichen Eifer so weiter,
wird auch er sich einen Namen machen.

Was wir natürlich an diesem Film ganz besonders
lobend erwähnen möehteii, clas ist die überaus glückliche

Verbindung von einem guten Filmstoff mit den
herrlichsten Naturbildern, den entzückendsten unserer
alpinen Gebirgswelt. Wenn je im Filmdrama Reformen
entstanden sind, die cler gesamten Kinematographie eine
neue Richtung geben und eine höchst günstige Umwälzung

oder Neuorientierung mit sich brachten, so darf
diese eigenartige) und sympathische Verquickung von
Natur und Handlung zu den besten Errungenschaften
der modernen Kinematographie gezählt werden, und
diese neu eArt Films, nennen wir sie „Naturdramen",
werden geeignet sein, einen imposanten Bahnbrecher in
diejenigen Schichten cler Bevölkerung zu werden, die
vom Film noch nichts wissen wollen. Auf alle Fälle ist
dieses neueste Werk einer emporblühendeu inländischen
Industrie wert, in einem jeden Theater zur Ehre der
editierenden Firma und der schweizerischen Kinematographie

gespielt zu werden. Es wird gewiss überall, eben
seines vaterländischen Charakters wegen, grossen
Erfolg uncl ausverkaufte Häuser erzielen.

Wir schliessen unsere kritischen Betrachtungen
über den „Bergführer", indem wir der noch jungen,
unternehmungslustigen Firma zurufen, auf dem begonnenen

Weg kräftig weiter zu arbeiten, im Hinblick auf
die; Erfahrungen, dass „wo ein Wille, ein Weg" und wo
klare, zielbewusste Arbeit einsetzt, nocb stets ein
Erfolg zu verzeichnen war. Paul E, Eckel.
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Im „Orient-Cinema" in Zürich erlebten wir letzte
Woche die Erstaufführung dieses erstklassigen, uncl
hervorragenden Gesellschaftsdramas, in welchem die
gefeierte Filmdiva Vera Vergani die Hauptrolle inne hatte.
Wir sahen dieselbe Künstlerin vor noch nicht langer
Zeit in der Filmschöpfung „die Prophezeihung" und wir
können, nachdem wir sie/ nun kurz nacheinander in zwei
grossen Gesellschaftsdramen sahen, nur unsere Bewunderung

über clas vollendete Können dieser eleganten
uncl graziösen Erscheinung zürn Ausdruck bringen. Wie
alle von cler Firma L. Burstein nach cler Schweiz
gebrachten Filme, so ist auch diese Kunstschöpfung ein
Meisterwerk der modernen Filmkunst. Was man mehr
bewundern soll : clas (brillante, vollendete Spiel
sämtlicher Darsteller, die sichere, grosszügige Regie, oder
dio luxuriöse Ausstattung der Innenräume in angenehmer

Abwechslung mit den herrlichen Szenerien ->— wir
wissen es nicht. Alles zusammen auf alle Fälle darf

als „auf höchster Höhe" 1 der Filmkunst angesprochen
werden.

Wir lassen nun eine kurze Beschreibung dieses

imposanten 5aktigen italienischen'Dramas folgen, die-den
Leserkreis gewiss besonders interessieren dürfte.

Helen und Lucio Arclea bilden zusammen mit ihrem
kleinen Henri ein herzliches Kleeblatt, das im Familienkreise

seine glücklichsten uncl ruhigsten Tage verlebt.
Lucio ist auf cler Börse als eine- der intelligentesten

und durch seine Spekulationen eine der kühnsten
Persönlichkeiten bekannt. Neben ihm sein Sekretär, Claudie
Steno, ein kluger Berater, cler Lucios gefährlichsten
Spekulationen diel Zügel legen wollte, aber Lucio hört nicht
auf dessen kluge Ratschläge, da er aus eigener Erfahrung

überzeugt ist, dass das Glück immer den mutigsten
entgegenwinkt. Jedermann weis's dass Helen ihren Mann
innig'liebt, aber• niehtsdestowenig*er macht man ihr den
Hof. Der Beharrlichste ist Banquier Henri Suardi,

von «insin srinkrsnsn Doeiitonrisisn sngsn insssn, cinss

sin Dsniing in DoeKninsntonren ciiessn KeKriii nieki
irnitiersn Knnn; iinnierkin virkt «Ken cier nnsekte Derg-
sekritt stvns störsnä. DigsntlieK — Kis nni einige Kisins
DegielsKler, ciis seklisssiiek in zscisrn Diiin vorkornrnen
— isi cin8 nngecienieie lVloinent cins viekiigste, vns znr
otienen DritiK Ksrnnslurciert, cisnn Derr DovnKovsK^
snisit nn8 in cisn snntsrsn ^.Ktsn äsn nin visis änkrs
niisrsn ^närsns äsnnv visi Kssssr vis ini srstsu ^Kt,
8«cinss vir ikn cin zn ssinsr Dsisinng äirskt KsgiiieKvnn-
seken Könnsn, Drnnlsin Denv Dnroiä, ciis vir nni än8

vortsiikniieste ans äsn „DriiKiingsninnövern" Ksr Ken-

nsn, enilscligi 8ieK ikrsr ^nignks nnsgszsieknst. Lis
spielt ciis IVlnris Dggsr, äis rnoäerne znngs Doteliers-
IneKter, 8sKr isksnsvnkr, nnä «8 ist ssKncis ^ vir inneken
iiisr äsin Diiin-^.nior nnci Degissenr sinsn Kisinsn Vor-
vnri —, än88 sr 8is ni8 Intsrnretin cisr nkerknnpi sin-
zigsn Kervortretsncisn Dnrnsnroiie niekt nr s K r rnii-
virksn in88i, äsnn ikr öpisi i8i grnziös nnci NN8 in niisn
8zsnsn vsii nnci gnnz Kelrisäigenci.

Vir Kotten, Drnnlein Dsrolci renkt Knici in sinsni
nsnsn LtiieK, nksr in sinrkerer DoiisnKsssiznng, zn
8sKsn, in sinern Drnznn, in äsrn sis nns ikr virkliekss
Dönnen noek Ke88er zn zeigen verrnng, Herr Dcinnrä
Dienz, ^.ntor nnci Degis8enr, innekts ssins KneKe ni8
8eKnn8iiisier iHsrr Dienz snisit, äis Roiis ciss ^iirsci
DoeK) Ks88sr vis ni8 DegiL8enr, Vsnn vir ikrn sinsr-
seiis nnssr Doinniiinsni nineken iiir ciis gnt gevnkiien
innäseknitiieken özsnsrisn, ciis sr cisrn seiri 8eKveize-
ri8«Ken (lnkirg-särnnin ni8 Diniergrnnci gikt, 80 innsssn
vir vsrsekisäens Kisins DinzeiKsiisn nis nieiit Kesonciers
cinreircinekt KszeieKnsn, vns nnn niisrciings ssins grosse
ängsncl nnci cisr srnntincilieke IVlnngei nn eiisktiver
Drnxis in cisr niekt zn nntersekntzencien DegieKnnst ent-

seknlciigt. Dr Knt siek nni niis Dniis Zrosss MiiKs gs-
geken, cisr siek gesisiitsn, virkiiek gsvngtsn ^ntgnks
nnek Ksstsni Dönnsn zn entisciigsn, nnci, lnkrt sr rnit
cisrsslksn Dnsrgis nnci ciein gisieksn Diier 8« veitsr,
virä nnek sr 8ieK einen Dnrnsn rnneksn.

Vns vir nniiiriiek nn äieseni Diirn gnnz Kesonciers
iokenci ervniinen inöeiiten, cins isi ciie iikernns giiiek-
iieke VerKincinng von einern Knien Diinistoii init äsn
iisrriieksten DntnrKiicisrn, cisn sntzneksnästen nnserer
nininen DeKirg8veii. Vsnn zs ini Diirnärnnin Dsiorrnsn
snt8tnnäsN sinci, ciis äsr gssnnitsn DinsnintogrnnKis sins
nsns DieKtnng- gsksn nnä sins KöeKst günstige Dinvni-
znng ocisr Denorientiernng init siek KrneKisn, so cinri
ciiese sigsnnrtigsl nnä svuinntkiseiis V>srcinieKnng von
Dninr nnä Dnnciinng zn cisn Ksstsn DrrnngsnseKnttsn
cier rnociernen DinsnintogrnnKis gsznkii vsräsn, nnä
ciisss nsn s^.rt Diirns, nsnnsn vir sis „Dntnrärnrnsn",
vsrcisn gssignst ssin, sinsn ininosnnien DnKnKreeKer in
ciiszsnigsn LeKieKten cisr DevöiKernng zn veräen, ciis

vorn Diini noek niekts vissen voiien, ^,nl niis Dslle ist
ciissss nsns8ts VsrK sinsr sninorkiiiksncisn lnlnnciiseken
Incinsiris vsri, in sinsni z'ecisn ?Ksnter znr DKrs äsr
sciitisrencisn Dirinn nnci cisr sekveizeriseken Dinsnrnto-
grnnkis gsspisii zn vsräsn. Ds virci gsviss iiksrnii, sksn
ssinss vntsrinnciiseksn OKnrnKiers zvegen, grosssn Dr-
ioig nnci nnsvsrknniis Dnnssr srzieisn.

Vir sokiiesssn nnsere KriiiseKsn DstrneKtnngen
iiker cisn „Dergiiiiirsr", incisnr vir cisr noek znngen, nn-
ternskninngsinstigsn Dirinn znrnisn, nni cisin Kegonns-
nsn Veg Krnitig veiter zn nrkeitsn, ini DinKiieK nni
ciie; Driniirnngsn, cin8S „vo sin Viiis, sin Vsg" nnci vo
Kinrs, zieiKevnssie ^rkeit einseizi, uoek stets sin Dr-
ioig zn verzsieknen vnr. ?nni D. DeKei.
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Iin „Orisnt-Oinsrnn" in z^nriek eriektsn vir ietzie
VoeKe ciis DrsinniiiiKrnng ciissss srstkinssigsn nnci Ksr-
vorrngsnäsn (lsssiiseknitscirninns, in iveiekelrn ciis ge-
isisrts Diirnäivn Vers, Vergnni ciie Dnnniroiie inne Kntte.
Vir 8nKsn ciie8eike Diinsiisrin vor noek niekt, inngnr
^sit in cisr DiiniseKnninng „ciie DronKezeiKnng" nnci vir
Könnsn, nnekcisrn vir sisc nnn Knrz nneksinnnäer in zvsi
grossen D«8sii8Oknit8ärnrnsn sniisn, nnr nnsere Dkvnn-
cisrnng iiksr cins voiisnästs Dönnsri ciisssr «sgsntsn
nnci grnziössn DrseKeinnng znrn ^nscirnek Kring'en. Vis
niis von cisr Dirinn D. Dnrsisin nnek cier LeKveiz g-s-
KrneKien Diirns, so ist nneii ciisss DnnstseKöninng, gln
IVisistsrvsrK äsr rnoäsrnsn DürnKnnst. Vns innn nrsirr
Ksvnnäsrn soii: cins .Kriiinnts, voiisnästs Knisi snrni^
iieker Dnrstsiisr, ciis Siekers, grossziigige Dsgis, oäsr
äis inxnriöss ^nsstnttnng äsr Innsnrnnrns in nngsnsk-
insr ^.KvseK.sinng rnit äsn KsrriieKsn Lzenerisn ^ vir
vissen ss niekt. ^.iies znsnnnnsn nni niis Dniis änri

ni8 „nni KöeKster DöKe" ^/cisr DiiinKnnsi nngssnroeken
vercien.

Vir insssn nnn eine Knrzs DsseKrsiKnng äiese« irn-
nosnnisn önkiigsn itniisniseksn' Drninns ioigen, ciie-cien
DessrKrsis gsviss Kesonciers inieressisrsn ciiiriie.

Deisn nnä Kneio ^crcien Kiicisn znsnniinsn nrit LKrsrn
Kisinsn Dsnri sin KsrziieKes DieeKintt, cins irn Dnmiiien-
Krsiss seine ginekiieksien nnci rniiigstsn "Knge veriski.

Dneio ist nni cisr Börse nis eins-äsr intsiiigsntsstsn
nnä änreir ssins JosKnintionsn sins äsr KiiKnsisn Dsr-
söniieKKsiten KeKnnnt. DeKen ikrn ssin ZsKrstnr, Oinnäis
Ltsno, sin Kingsr Dsrntsr, cisr Dneios geiniiriieksten Zpe-
Knintionsn äie! znigei legen voiite, nker Dneio Kört niekt
nni ciesssn Kings DntseKiäge, cin er,.nns Kig'ener Drink-
rnng iiksrzsngt ist, änss äns (DiieK inrnier äsn nintigstsn
sntg-sgsnvinkt. .Isclsrrnnnn vsis's änss Dsien ikren lVisNn

innig'iieki, nksr-niektsässtovsnig'sr rnnekt innn ikr äsn
Dot. Dsr DsKnrriieKsis ist Dnncinier Dsnri Lnnräi,
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